
Elijah und sein wunderbaum
EINE GESCHICHTE ZUM WUNDER DER GERECHTIGKEIT

Der Winter dauerte gefühlt schon eine Ewigkeit, und einige unserer Tiere schliefen zwischendurch für länge-
re Zeit. Doch die Weide war ja da. Still und sanft wachte sie über die lieben Baumbewohner und das erfüllte 
den alten Baum mit Stolz. Er war Zuhause für Elijah, den Marienkäfer und seine Freunde das Eichhörnchen, 
den Igel und die Eule und seit Weihnachten auch noch für eine kleine Mäusefamilie.
EIN WUNDERBAUM VOLLER WUNDERBARER TIERE.

Im Januar geschah es, dass zwei Hasenbrüder an der alten Weide vorbeikamen. Sie wollten es sich dort 
auch ein wenig gemütlich machen. Doch der ältere Bruder meinte er hätte die Weide als Erster gefunden 
und daher auch mehr das Recht, es sich dort kuschelig zu machen. Die Hasenbrüder hießen Hoppel und 
Moppel. Moppel war der Jüngere der beiden, und hatte nie gelernt, sich ein wenig gegen seinen älteren 
Bruder zu wehren. Er gab immer nach und befolgte ,was sein Bruder Hoppel im auftrug! Er bekam auch 
immer weniger Futter ab und stand ständig im Schatten seines ältere und stärkeren Bruder Hoppel!

„Moppel, such du dir einen anderen Baum, ich war lange vor dir da!“, meinte Hoppel und schlug sich auf 
die Hasenbrust. Er wollte seinem Hasenbruder zeigen, dass er der Stärkere ist. Gott sei Dank wurde die Eule 
Eulalia wach und erklärte, dass diese Weide keinen der beiden gehöre. Die Weide gehöre sich ganz allein 
und wenn sie schon irgendjemanden gehören sollte, dann schon Elijah , dem Marienkäfer. Immerhin hatte 
er als Erster erkannt, dass die alte Weide ein wundervolles Zuhause sein würde und ein Ort, an dem viele 
Wunder geschehen könnten! So kam es , dass sich Hoppel die Worte der Eule Eulalia zu Herzen nahm.
„Es stimmt,“ sah er sie an „du hast recht! Die Weide gehört nur sich selbst ganz allein und ich, ich war 
schrecklich ungerecht und gemein zu meinem Bruder Moppel! ES TUT MIR AUFRICHTIG LEID!“

Bei diesen Worten hatte Moppel Tränen in den Augen! Noch nie zuvor hatte er erlebt, dass sein Bruder ge-
recht zu ihm war. Noch nie hatte Hoppel vor ihm einen Fehler eingestanden und ebenfalls noch nie, hatte er 
sich bei ihm entschuldigt! Und der WUNDERBAUM  flüsterte leise: 

WAS IST GERECHTIGKEIT? Soll ichs dir sagen:
ES ist das RECHT,DASS ALLE DIE GLEICHEN CHANCEN HABEN!

Egal ob schwach oder stark - arm oder reich -
wir alle sind wichtig . wir alle sind GLEICH!

Die Worte der alten Weide und die Worte der weisen Eule Eulalia hatten Hoppel wachgerüttelt. Er verstand 
nun endlich, dass er nicht Wichtiger war als Moppel, nur weil er älter, mutiger und stärker war als er! Er ver-
stand nun, wie wichtig es ist seinen Bruder Moppel zu lieben, da es keine Selbstverständlichkeit war, einen 
so tollen Hasenbruder wie ihn zu haben. Er verstand auf einmal so viel. Und im sanften Wind ,der alten Wei-
de, bat er seinen kleinen Hasenbruder um Verzeihung. Er hatte Tränen in den Augen und umarmte ihn.
„Moppel, ich weiß, ich war nicht immer gerecht zu dir. Eigentlich sogar nie! Es tut mir Leid, dass ich dich 
immer schlecht behandelt und dich ausgelacht habe, wenn du etwas nicht so gut konntest, wie ich. Doch 
mit dem heutigen Tage, will ich dir versprechen, dass ich dir ein guter Hasenbruder sein werde. Ich werde 
dich beschützen und dich lieb haben, so lange ich lebe!“

Moppels Herz schlug schneller und mit Tränen in den Augen sagte er:
„Alles, alles will ich dir verzeihen - wir beide fangen ganz von vorne an. Hier bei der alten Weide, wenn sie 
uns denn will!“



Und wie das die alte Weide wollte. Sie würde Elijah, wenn er aus seinem Nickerchen erwachen würde, die 
ganze Geschichte der Hasenbrüder erzählen. Jetzt zählte erst einmal nur eines.
Dass Hoppel eine wichtige Lektion gelernt hatte. Nämlich GERECHT UND LIEBEVOLL zu SEINEM EIGENEN 
BRUDER zu sein! Die Weide nahm die beiden Brüder herzlich auf und wenig später lernten sie Elijah und 
auch alle seine Tierfreunde kennen!

DAS WUNDER DER GERECHTIGKEIT WURDE ALLEN TIEREN,DIE BEI DER ALTEN WEIDE EIN ZUHAUSE FANDEN 
ZUTEIL! Für die Weide waren alle Tiere gleich und genau so war es gut! 
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